
selten das Faktum der TMU 1m hlesigen Nachdem die beiden Hauptautoren, ule
Kontext bestritten Auch 1ın der Tmutsfor- 9158 und Denz, einleitend eınen „ CHOFPMMEN
schung gibt verschliedene Ansatze un! Bedart belastbarer Solidarıtät 1ın der
onzepte, TMU: definieren und inner- einswerdenden Welt“ diagnostiziert aben,
halb der Wohlstandsgesellschaft analy- präsentieren S1Ee ihren Begri{ff der Solidarıtät
sı1eren. Dieses uch gibt einen differenzier- a1ls „dıe Fähigkeit elines Menschen, sich für
ten Einblick 1ın den aktuellen Diskussions- das Gemeinwohl un! darın für 1Ne gerech-
stand Lere Verteilung der Lebenschancen STAr
Zu In Ermangelung eiıner regelmäßigen machen‘“. Diese Fähigkeit entfalten S1E iın
Armutsberichterstattung seıtens der deut- verschlıedenen Diımenslonen: Zwischen Sol1-
schen Bundesreglerung haben 1ın etzter e1ıt daritätshandel un 37 Solidaritätsperson”“
Wohlfahrtsverbände Armutsforschung verorten S1Ee „Solidaritätsbereiche“, nämlich
durchgeführt und deren Ergebnisse doku- akro-, Meso- und Mikrosolidarıität, SOWI1e
mentiert. (‚enannt sSe1 der VO  5 Hanesch Solidaritätsbereitschaft und Solidaritätsbe-
herausgegebene Armutsbericht des eut- hinderung. Ihrer eigenen Fragebogenerhe-
schen Gewerkschaftsbundes und des Pa- bung entnehmen cdie beiden Werteforscher
ritätischen Wohlfahrtsverbandes. zunächst, daß sich die enrza ihrer Oster-
Zu ährend der untier genannte Ar- reichischen MitbügerInnen mi1t „konkretem

solidarıschem Engagement” zurückhält.mutsbericht beansprucht, e1n für ganz
Deutschland gültiges 1ıld zeichnen, hat „Solidaritätshemmnisse“ entdecken S1e 1n
der eutische Carıtasverband 1ne Untersu- der Selbstbezogenheıt und Egozentrik ich-

schwacher Menschen.chung ın Auftrag gegeben und vorgelegt, 1n 77 Solidarisierungs-
der die S1iıtuation der „Kliıentel“ erkundet ressourcen“ hat die christliche Religion 1U  —

dann, „WeNnNn S1Ee 1M Krels der unautorıtaärenworden ıSL, mıiıt der die verschliedenen Ca-
rıtaseinrichtungen tun en Treıhnel gelebt WIrd..“
Zu Wer VO  _ TMU bel uns spricht, MUu. In ihre eıgene Solidarıtätsstudie schieben
uch VO eichtum sprechen. Daß eın nicht die belden Werteforscher uch „Iremdes
unbeträchtlicher e1l der Bevölkerung 1 aterı1a.. Eıner Liıteraturübersicht über
Überfluß en kann und uch LUL, ist bel eCeUeIete Hormen der Solidarıtä folgt 1NnNe
einem Gang UTC die 1tys unübersehbar. politikwissenschaftliche Untersuchung ZU  —

Gleichwohl ist schwIler1g, objektive aten Verwendung VO  z „Solidarität“ ın den Pro-
darüber gewinnen noch schwieri1ger, als grammen österreichischer Partejien un X-

tür die TMU der all ist Der Bochumer pertisen hochrangi1ıger Funktionäre dieser
Partelen.Sozlologe legt informatives Material der

bestehenden und sich immer weıter öffnen- Die Studie steckt voller Überraschungen:
den Schere zwischen Armen und Reichen tiwa die Zusammenstellung verschiedener
VOT Sachverhalte nd1ızes un!: Überindizes:;
Zu DIie eıträge dieses Buches SINd AUS der Clie Aussage, daß Spendenbere:tschaft un!
Arbeit des Oswald VO  = Nell-Breuning-Insti- die Einstellung ZUTL Aussage „Gemeinnutz
LUfs der Frankfurter Hochschule St Ge- geht VOI Eigennutz“ mi1t ehren-{  }  i
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gen hervorgegangen. Anknüpfend das amtlichen ngagement das solidarische
Faktum der TMU 1 Wohlstand, wird eror- Handeln VO  - Personen einfängt; der daß

a Oa Z tert, Was AT olge hat, WenNnn sich die (ze- Ve  5 der Einstellung A Abtreibung aul de-
sellschaft 1n dieser Hıinsicht immer weıter Len Solidaritätsbereitschaft 1m Nahbereich
spaltet. amı wird die Dringlichkeit eıner un! VO „autorıtären Charakter“ der Be-
solidarischen Reformpolitik aufgezeigt un:! iragten auft deren sozlale Desintegration g_
werden Ansatze dazu vorgeschlagen. schlossen werden kann; die Prasentatıon

Norbert e  , Paderborn statistischer Korrelatiıonen qals „Kausalana-
lysen”; die obuste Rezeption gäng1ger Soli-E AA LTE E GÜ A aul Zulehner ermann Denz nNntionNn daritätssozlologıen TOLZ ihrer opponleren-

Pelinka Emmerich (aLOS (Hrsg.), Solida- den Solidaritätsbegriffe Daß die Studie
Ma Option f{ür die Modernisierungsverlie- Angaben Z empirischen Materıjal un
FEn Tyrolia-Verlag, Innsruck Wıen 1996, methodischen orgehen verm1ıssen 1äßt,
2920 Seiten. überrascht nıcht Deutlich ze1g die Studie:

14}



Z wel Papstzıtate garantıeren noch keine Rannenberg Werner, Tagesordnungspunkt 1AaK0O-
brauchbare Theorie der Solidarität; rage- nıe el Tagesordnungspunkte 10, e-

risches Verlagshaus, Hannover 1996, 197 Seiten,bögen und Statistikprogramm machen noch —_  — ö65 234,—; SEr 29,50
keine empirische Forschung; der Abdruck Schlagheck Mıchael (Hg.), Theologie un! sycholo-
Tremder extie ersetzt nıicht deren Analyse. gıe 1m Dıalog über cdie ra nach ott. Schrit-
Diese Solidarıiıtätstudie leidet zudem tenreihe der ath ademıle Dıie Wol{fsburg,

Boniftfatius Verlag, aderborn 1996, 104 Seiten,ihren ethischen Vorentscheidungen. 22,560; ÖS 169,—
Matthıas Möhrıng-Hesse, Frankfurt/Maın Ders. Hg.) Theologie un! Psychologie 1mM Dialog

ber die Schuld Schriftenreihe der ath Aka-
demie Die Wolfsburg, Boniftfatıus Verlag, ader-
Orn 1996, 165 Seiten, ja  — 6S 281,-—
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